
Grüne Träume, Graue Realitäten: 
Vom Scheitern der Klimapolitik
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u Grünes Wachstum 

u Möglichkeiten der Entkopplung

u Wundermittel? Deus ex machina?

u Das Rad dreht sich zurück – Fossiler Backlash
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GRÜNE TRÄUME –
Was verspricht die Klimapolitik?

u 195 Länder haben das Pariser Klimaabkommen ratifiziert

u All diese Länder haben Nationally Determined Contributions (NDCs) 
eingereicht

u Klimanotstand ausgerufen haben die UN, die EU, sowie:

u 38 Staaten

u 740 Gebietskörperschaften: Kommunen, Städte,…

u Kirchengemeinschaften

u Große Klimapläne: 

u European Green Deal

u Inflation Reduction Act 

u China bis 2060 Klimaneutralität



GRAUE REALITÄT
Wo stehen wir tatsächlich?

u 6. Sachstandsbericht des IPCC - "die bisher düsterste Warnung“:
u Zusammenbruch des Klimas beschleunigt sich rapide 

u viele der Auswirkungen werden schwerwiegender sein als vorhergesagt

u es besteht nur noch eine geringe Chance, die schlimmsten Verwüstungen zu vermeiden

u Antonio Guterres 2022: „Der heutige IPCC-Bericht ist ein Atlas des menschlichen Leids 
und eine vernichtende Anklage gegen eine gescheiterte Klimapolitik.“

u Rekorde, Rekorde, Rekorde – aber welche?
u Weltweit höchste THG Emissionen 2022: 57,4 Gt CO2e 

u Höchster CO2-Gehalt in der Atmosphäre

u 2023 wärmstes Jahr seit Messbeginn

u 17. November: globale Durchschnittstemperatur erstmals 2,07°C über vorindustriellen 
Temp. 

u Antonio Guterres 2023: „Klimakollaps hat begonnen“



GRAUE REALITÄT
Wo stehen wir tatsächlich?

u Klimasekretariat der UN hat erstmals alle Klimschutzpläne (NDCs), die die 
Staaten bis Ende September eingereicht haben, ausgewertet. 

u First global stocktake – die erste globale Klimainventur. 

u Wenn alle Länder diese Pläne umsetzen würden (was sie bisher nicht oder nur 
schleppend getan haben), wie viel niedriger wären die THG-Emissionen im 
Vergleich zum Jahr 2019? Um wie viele Prozent wollen die Länder die THG 
Emissionen bis 2030 reduzieren?



GRAUE REALITÄT
Wo stehen wir tatsächlich?

u Die globalen Emissionen würden bei Umsetzung aller eingereichten 
Klimapläne im Jahr 2030 um 2% niedriger sein als im Jahr 2019 (UNFCCC 2023)

u Alle Pläne (!) zusammen sehen also eine Reduktion von 2% über 11 Jahre (!) 
vor

u Damit lägen 2030 die Emissionen um 10% höher als 2010, um 50% zu 1990.

u Laut den IPCC Modellen müssten jedoch (für das 1,5 Grad Limit) 2030 die 
Emissionen um 43% und 2035 dann schon um 60% im Vergleich zu 2019 
gesunken sein. 

u "Auch wenn für 80 Prozent der globalen Emissionen inzwischen Ankündigungen 
existieren, diese irgendwann auf netto null zu senken – die Emissionen selbst 
nehmen weiter zu, die Trendwende lässt immer noch auf sich warten“ 
(William Lamb, Leitautor des Emissionskapitels im UNEP Report) 



Große Lücke
Globale THG Emissionen in verschiedenen Szenarien und die „Emissionslücke“ 2030 und 2035

Quelle: Emission Gap Report 2023

Klimapolitische 
Szenarien zielen 
auf 2,9°C 
Erwärmung

Reale Politik ist 
auf 3,3-5,7°C Kurs 
= kompletter 
Zusammenbruch 
des Erdsystems



FAR OFF TRACK I 

Quelle: State of Climate Action 2023

Anteil fossiler Stromerzeugung trotz Zuwächsen bei Erneuerbaren viel zu hoch 



FAR OFF TRACK II
u Waldzerstörung: Von 2021 auf 2022 hat sich die entwaldete Fläche von 5,4 auf 

5,8 Mio Hektar weiter vergrößert (ca. Fläche Kroatiens)

u Klimaschädliche Subventionen: Trotz gegenteiliger Versprechungen schossen 
die staatlichen Subventionen für Kohle, Öl und Gas von 2020 auf 2021 um fast 
das Doppelte nach oben. 

Quelle: State of Climate Action 2023



Implementierungslücke
Quelle: 
Emission Gap Report 2023



Ungleiche Emissionen I

Quelle: Emission Gap Report 2023



Ungleiche Emissionen II

u Zwischen 1991 und 2019 haben die ärmeren 
zwei Drittel der Bevölkerung ihre Emissionen 
um rund 34% reduziert. Das reichere Drittel 
sparte dagegen unterdurchschnittlich. Die 
Reichsten 800 erhöhten ihre Emissionen sogar 
um 10 Prozent. Damit haben in Deutschland 
diejenigen, die weniger zur Klimakrise
beitragen, mehr Verantwortung beim 
Klimaschutz übernommen.

u Emissionsungleichheit in den vergangenen 
Jahrzehnten gestiegen.

u Inzwischen emittieren die reichsten 10 
Prozent in Deutschland mehr als die ärmere 
Hälfte der Bevölkerung – Anfang der 1990er 
Jahre war das noch nicht der Fall. 
(Sander 2023)



RESTBUDGET halbiert
u Über 50 Forscher:innen warnen aktuell:

u Emissionsbudget hat sich seit 2020 halbiert hat
u Es bleiben nur 250 Gt CO2e um mit 50% Wahrscheinlichkeit  die globale Erwärmung auf 1.5°C 

zu begrenzen. 

Financial Times, June 8, 2023 
https://www.ft.com/content/
5ef31328-2855-4637-9045-318267cc999c

https://www.ft.com/content/5ef31328-2855-4637-9045-318267cc999c
https://www.ft.com/content/5ef31328-2855-4637-9045-318267cc999c


RESTBUDGET aufgebraucht?

u FORGOTTEN FACT:  Die Energiewende benötigt rund 80% des Restbudgets

u Die Energieinfrastruktur stellt die größte anthropogene Infrastruktur dar. 

u Ein Umbau dieses Systems im globalen Maßstab und innerhalb nur weniger 
Jahrzehnte stellt nicht nur eine immense Herausforderung dar, sondern 
erfordert selbst einen gigantischen Material- und Energieeinsatz.

u Die für die Energiewende eingesetzte Energie wird zu Beginn fast 
mehrheitlich, später langsam abnehmend, aus fossilen Energieträgern 
gewonnen werden. Somit bindet der notwendige Umbau der Energiesysteme 
einen großen Anteil des verbliebenen CO2-Budgets.(Kreilinger 2023)

u Die notwendige Transformation der Energiesysteme wird einen großen Teil des 
verbleibenden CO2-Budgets binden à abhängig von Dekarbonisierungspfaden, 
im Durchschnitt 195 GtCO2 (Slameršak, 2022). 

u Diese Tatsache wird allzu leicht vergessen à hat aber riesige Auswirkungen,
wenn es um die notwendige Geschwindigkeit zur Senkung der Emissionen geht



Konsequenzen dieser „Klimapolitik“

u In 50 Jahren wird sich Temperaturnische, innerhalb der sich die menschliche 
Gesellschaft entwickeln konnte, stärker verändern als jemals in den letzten 6000 
Jahren. 

u Das bedeutet: Je nach Bevölkerungszunahme und Erderhitzung werden eine bis drei 
Milliarden Menschen nicht mehr unter klimatischen Bedingungen leben, wie sie in den 
letzten 6000 Jahren bestanden. 

u Ein Drittel der Weltbevölkerung wird ohne Berücksichtigung von 
Migrationsbewegungen voraussichtlich einer mittleren Jahrestemperatur von mehr als 
29 °C ausgesetzt sein, die derzeit nur auf 0,8 % der Landoberfläche der Erde zu finden 
ist und sich hauptsächlich in der Sahara konzentriert. 

u Die potenziell am stärksten betroffenen Regionen zählen zu den Ärmsten der Welt. 
Dieser Prozess wird zu massiven Migrationsbewegungen und auf die Auslöschung 
eines Teils der armen Weltbevölkerung hinauslaufen.

(Xu, et al. 2020, Lenton, et al. 2023)



Halten wir fest:

u Zielsetzungslücke: Die Klimapläne der Länder sind völlig unzureichend.

u Diese Klimapläne sind nicht von nationaler Klimapolitik gedeckt.

u Umsetzungslücke: Die nationale Klimapolitik wird meist nicht oder nur schleppend 
umgesetzt.

u Das CO2 Budget ist bereits deutlich niedriger als noch im IPCC Bericht 
angenommen und damit niedriger als die Grundlage für viele dieser 
Pfadberechnungen.

u Das CO2 Budget ist quasi aufgebraucht – wenn wir die für die Energiewende 
reservierten Emissionen abziehen

u Woran liegt das? Warum scheitert die Klimapolitik so krachend? 



Festhalten an kapitalistischer 
Produktions- und Lebensweise

u Das Konzept des grünen Wachstums hat sich als dominante politischen Antwort 
auf den Klimawandel und den ökologischen Zusammenbruch durchgesetzt. 

u Grünes Wachstum = dass fortgesetztes wirtschaftliches Wachstum mit der Ökologie 
unseres Planeten vereinbar ist. Durch technologischen Wandel und Substitution 
(Ersatz von Materialien, Energeiquellen etc) wird es möglich das BIP-Wachstum 
vollständig vom Ressourcenverbrauch und den Kohlenstoffemissionen abzukoppeln. 

u Diese Behauptung gilt heute in der nationalen und internationalen Politik gesetzt 
und ist Grundlage aller Klimapolitik – sei es in den SDGs der UN, in den IPCC 
Szenarien, Worldbank, IWF, IRENA, IEA etc... auch alle NKP basieren darauf. 

u Ist es also möglich, dass die Wirtschaft (das BIP) wächst, während der Verbrauch 
von Ressourcen und der Ausstoß von CO2 abnimmt?



Decoupling: Materialverbrauch?

u Weltweit Materialverbrauch stetig gestiegen – um ungefähr 2,5%/Jahr

u ABER: bis 2000 wuchs das BIP schneller als der MV  (1980-2002: 1,87%), 
ab 2002 erleben wir beschleunigte Zunahme des MV (3,85%)

u Die Materialintensität der Weltwirtschaft hat im 21. Jahrhundert zu- und 
nicht abgenommen à Weg der Rematerialisierung

u Prognosen: 80-90 Mrd. t/a à 180-190 Mrd. t/a (2050) 
Best Case Szenarien: 132 Mrd. t

u Planetaren Grenzen erlauben rd. 50 Mrd Tonnen im Jahr 
(Hickel & Kallis, 2020)



Decoupling: CO2-Emissionen?

u Nicht nur ob, sondern: rechtzeitig?

u NEIN: globale CO2-Emissionen stetig gestiegen (Ausnahme: Rezessionen),
CO2/Dollar BIP: nach 2000 relative Entkopplung abgeschwächt

u PROGNOSEN: bei Wachstum 2% pro Jahr 
à 1,5°C: 10% jährliche Emissionsreduktion
à 2°C: 7% jährliche Emissionsreduktion

= Globaler Durchschnitt: frühindustrialisierte Länder wie DE: 16 % 

u 8x schneller als jegliche historische Rate von max. 2% 

u Best Case Szenario (ohne BECCS): 3,3% Reduktion/Jahr möglich
(Hickel & Kallis, 2020)

u ZUR ERINNERUNG: Aktuelle Klimapläne wollen 2% Reduktion über 11 Jahre!



Wundermittel?

Quelle: State of Climate Action 2023

Grüner Wasserstoff CO2 Abscheidung CO2 Steuer



Halten wir fest II

u Entkopplung von Emissionen, Material- und Energieverbrauch vom 
Wirtschaftswachstum ist nicht möglich – keine Evidenz

u Kapitalistische Produktionsweise ist auf Kapitalakkumulation angewiesen à
Kapitalismus ohne Wachstum kann es nicht geben

u Jegliche systemimmanente Bewältigung der Klimakrise ist unmöglich. Das ist 
keine Frage der Ideologie, sondern schlichte naturwissenschaftliche 
Unmöglichkeit à ein Urteil zu dem zunehmend auch Wissenschaftler:innen
und Expert:innen komme.

u FAZIT der Forschenden: Das politisch Akzeptable ist ökologisch katastrophal, 
während das ökologisch Notwendige politisch unmöglich ist. 



Das Rad dreht sich zurück – Beispiel BP

u Vor drei Jahren Öl-und Gasriese BP („beyond petroleum“): “Die Richtung ist klar. 
Wir steuern auf Netto-Null zu. Es gibt kein Zurück mehr“

u Im Frühjahr 2023 verkündet der Vorstandsvorsitzende Bernard Looney: “Wir müssen 
kurzfristig weiter in das heutige Energiesystem investieren, das von Öl und Gas 
abhängig ist, um den heutigen Bedarf zu decken und einen geordneten Übergang zu 
gewährleisten.“

u BP reduziert damit sein Emissionsversprechen und plant für die nächsten sieben Jahre 
eine höhere Öl- und Gasproduktion als bisher geplant. 

u Damit hat BP die Prognose für die Öl- und Gasförderung im Jahr 2030 um 2 Mio. Barrel 
pro Tag erhöht. Warum: Der Gewinn ist da 
u Kapitalrendite von 15 % für neue Öl- und Gasinvestitionen, 

u aber nur mit 6-8 % für sein Portfolio an erneuerbaren Energien 

u Rechtfertigung: Verantwortung gegenüber seinen Millionen von Aktionär:innen
ignorieren, wenn BP nicht zugreifen würde. (Pratley, 2023)

u Die Konzernberichte offenbaren: dieser „Verantwortung“ kommen auch all die anderen 
fossilen Riesen nach. Das Geschäft mit dem Untergang der Welt ist wieder 
hochprofitabel geworden. Wir erleben einen fossilen Backlash.



Fossiler Backlash

u Ökonomisch

u Fossile Investitionen zuletzt deutlich gestiegen – Fossiler Lock-In

u Fossile Fördervorhaben werden ausgeweitet/Fördermengen erhöht

u Politisch

u Gesetzesvorhaben & Regularien werden aufgeweicht/zurückgenommen

u Fossile Vorhaben genehmigt & gefördert

u Grenzen des Sagbaren verschieben sich

u Gesellschaftlich

u Rechte erstarkt 

u Mobilisierte Stimmung 



Herausforderung einer 
sozialökologischen Transformation

Planetare 
Grenzen

Soziale 
Gerechtigkeit

Internationale 
Solidarität



Ökologische & Soziale Kämpfe verbinden

1. Ökologische Frage bestimmt alle gesellschaftlichen Auseinandersetzungen.
2. Jede gesellschaftliche Auseinandersetzung (Löhne, soziale Infrastruktur, 

Sozialversicherungen etc.) ist auch eine über den gesellschaftlichen Stoffwechsel mit 
der Natur.

3. Jede Auseinandersetzung über unseren Stoffwechsel mit der Natur ist auch eine über 
die Organisation der Gesellschaft und Wirtschaft.

u Beispiele: 

u Kampagne gegen hohe Energiepreise, die nicht zugleich darauf abzielt den 
Energieverbrauch gesamt zu reduzieren, ignoriert Klimakrise

u Wärmewende/Heizungsgesetz, welches nicht auf die Problematik der 
Mietenerhöhungen eingeht, ignoriert soziale Frage

u Positiv: „Wir fahren zusammen“ – Kampagne, Klimabewegung und Busfahrer:innen
& Gewerkschafter:innen kämpfen gemeinsam für gute Arbeitsbedingungen im 
öffentlichen Verkehr.



Klimapolitik for real I – Öffentlicher Luxus

u Ausbau gesellschaftlicher Infrastruktur 
u Energieversorgung
u Bildung, Gesundheit, Pflege, Sorge

u Öffentlicher Verkehr

à Stadt der kurzen Wege
à Zurückdrängung der Warenlogik
à Reduktion des Materialdurchsatzes und des Energieverbraus

u „Wenn wir Öffentlichen Luxus statt privaten Überfluss schaffen, dann 
würde die Transformation für die allermeisten nicht Verzicht, sondern ein 
Mehr an ökonomischer Sicherheit, Zeit und Freiheit bedeuten. Was uns 
fehlt, ist eine Perspektive, die Lust, die Hoffnung macht, dass Zukunft 
nicht nur anders – ökologisch – wird, sondern auch besser: freier, 
gerechter, schöner!“(communia & BUNDjugend 2023)



Klimapolitik for real II - Energiesektor

u Überschussgewinne/“windfall profits“ abschöpfen

u Die Erzeuger:innen fossiler Brennstoffe konnten im Jahr 2022 zwei Billionen US-$ an 
Übergewinnen im Vergleich zum bereits starken Jahr 2021 abschöpfen (IEA, 2022)

u Subventionen der fossilen Industrie beenden

u Wettbewerbsvorteile: Vielfach Sonderregelungen um in Energiewende zu investieren, 
obwohl nur 1% ihrer Investitionsausgaben in saubere Energie

u Staaten unterstützen ganz direkt: Siemens Energy (15 Mrd €), Uniper (25 Mrd. €)

u Ohne Kontrolle & Mitspracherecht

u Gesellschaftliche Aneignung des Energiesektors

u Voraussetzung für Energiewende und ökologischen Um-/Rückbau

u Demokratische Kontrolle und Rekommunalisierung

u Aneignung der Netze, Erzeugung, Verteilung, Planung und Investitionen

u Bündnis Beschäftigte – Nutzer:innen
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